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Nein, das ist kein Irrtum. Auch wenn fast täglich über die unsäglichen Auswirkungen von 
religiös motivierten oder argumentierten Kämpfen berichtet wird – Religion kann verbin-
den und soll es auch. So erfahren am 10. April dieses Jahres, als der neue Erzbischof Josef 
Grünwidl alle Mitarbeiter:innen der St. Nikolaussti�ung zu einem Gottesdienst in den 
 Stephansdom eingeladen hat. Bei dieser Gelegenheit hat Pfarrer Martin Rupprecht einen 
Impuls geliefert, den ich von Herzen gerne anstelle meines üblichen Vorworts wiedergeben 
möchte. Vielfalt verbindet. Religion verbindet.

Mag. Elmar Walter, Geschä�sführer

Gemeinsam in Vielfalt feiern

„Unser �ema heute heißt ‚Gemeinsam in 

Vielfalt feiern – interkulturell, vielsprachig, 

interreligiös. Das Miteinander in der katholi-

schen St. Nikolaussti�ung‘. Schnell sind wir 

mittendrin in der Schönheit des Miteinan-

ders und in der Schwere und Kompliziertheit.

Genauso wie in der Erziehung verlangt 

das interkulturelle und multireligiöse Zu-

sammensein vor allem eines: Vertrauen in 

das Gut-Sein des und der anderen. Ich nenne 

es einmal so. Ein kurzer Rückblick:

Erinnern Sie sich – noch – an die Erzie-

hung der sogenannten ‚schwarzen Pädago-

gik‘? Ein Kind muss in einer bestimmten 

Ordnung aufwachsen und sich daran ge-

wöhnen. Dann wird es eine geordnete gute 

Gesellscha� geben. Wenn das Kind etwas 

‚Unordentliches‘ macht, dann muss man es 

mit Strafe korrigieren. So wird es gut auf-

wachsen. Korrektur, Strafe ist also etwas Gu-

tes, denn es hil� dem Kind ‚richtig‘ zu den-

ken und sich richtig zu verhalten. ‚Wen Gott 

liebt, den züchtigt er,‘ so heißt es schon in der 

Bibel.

Sie alle, die gesamte St. Nikolaussti�ung 

und ich – davon bin ich überzeugt – sehen 

das anders. Gott sei Dank! Wir haben eine 

Entwicklung, eine bessere Erkenntnis hin zu 

einer fördernden positiven Begleitung des 

Kindes. Warum? Weil wir einem Kind ver-

trauen, weil wir überzeugt sind, dass einer-

seits Gutes im Kind veranlagt ist und wir es 

darin fördern können, andererseits glauben 

wir auch, dass Gott in jedes Menschenleben 

etwas Einmaliges hineingesetzt hat.

Was manche Pädagog:innen vor über 100 

Jahren schon erkannt hatten, dazu hat die 

Gesamtgesellscha� lange gebraucht das zu 

begreifen.

Nicht anders verhält es sich mit dem inter-

kulturellen und multireligiösen Zusammen-

sein. Es braucht das Wagnis, im fremden An-

deren etwas Gutes zu sehen. Es braucht Mut, 

daran zu glauben, dass auch vom Anders-

glaubenden Gutes kommen kann. Das ist 

eine Grundentscheidung, die alles verändert.

Erzherzogin Maria �eresia war über-

zeugt, dass nur vom katholischen Glauben 

Ordnung kommen kann. Sie meinte, dass die 

 Gesellscha� in Chaos stürzen würde, wenn 

andere Glaubensüberzeugungen zu viel Ein-

fluss hätten. Darum ließ sie die evangelischen 

Kirchen nur mit großen Hindernissen zu. Das 

war der Stand der damaligen Erkenntnis.

Haben wir heute eine bessere Erkenntnis? 

Was hat sich verändert? 

Wir alle haben dazu gelernt! Es gibt tat-

sächlich ein Lernen der Gesellscha�en. Eine 

Weiterentwicklung. Besser als ich kennen 

Sie die Entwicklung der Kinderrechte. Mei-

ne Pfarrpatronin, die Selige Hildegard Bur-

jan, deren Stele hier im Stephansdom steht, 

in der Mitte links, wo die Kerze brennt, sie 

hat vor 100 Jahren noch darum gekämp�, 

dass Kinder ‚nur‘ acht Stunden am Tag 

Religion verbindet. Vielfalt verbindet

Martin Rupprecht bei seinem Impulsvortrag
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 arbeiten müssen. Üblich waren 10–12 Stun-

den Kinderarbeit. Was für eine gute Ent-

wicklung.

Nun kommen wir zur Entwicklung des inter-

religiösen Miteinanders. Eine komplette 

Neuausrichtung hat uns das 2. Vatikanische 

Konzil im Jahr 1965 gebracht. Dies hat nie-

dergeschrieben, dass ja alle Religionen auf 

der Suche nach Antworten auf die letzten 

Fragen des Menschen sind. Ich zitiere: ‚Des-

halb mahnt das Konzil ihre Söhne und Töch-

ter, dass sie mit Klugheit und Liebe, die Wer-

te, die sich bei ihnen finden, anerkennen, 

wahren und fördern.‘

Das ist eine klare Ansage. Das ist ein 

Sprung in der Erkenntnis und ein gewalti-

ger Mut. Das ist nicht Naivität, Schwäche 

oder Angst, sondern mutiges Bekenntnis. 

Wir glauben an die Güte in allen Religio-

nen und nur im Miteinander können wir 

existieren. 

Es gibt Christ:innen, die sagen, dass sich hier 

das Konzil geirrt hat. Sie behaupten, dass 

manch andere Religionen in den Untergang 

führen und wir uns deshalb vor ihnen schüt-

zen müssen. Nach der schwarzen Pädagogik 

ist das ‚schwarze �eologie‘. Sie sieht nur 

schwarz und weiß. Christlicher Weg gut, an-

deres böse. So einfach ist das Leben aber 

nicht. 

‚Anerkennen, wahren und fördern‘, sagt 

das Konzil, sollen wir die Werte der anderen. 

Was sind also Werte, die wir gerne aufneh-

men und in die Mitte stellen?

Papst Johannes Paul II hat 1986 alle Reli-

gionen der Welt nach Assisi eingeladen. Alle 

beteten auf ihre Weise um den Frieden. Die-

ses Ereignis wurde zum Modell. Jedes Jahr 

werden die Treffen fortgeführt.

Papst Franziskus hat anderes sehr deut-

lich auf den Punkt gebracht. Er sagte: ‚Wenn 

Christ:innen und Muslim:innen nicht ler-

nen wie Geschwister miteinander zu leben, 

dann werden wir alle in den Abgrund 

 stürzen.‘

Die Pädagogik im katholischen Kinder-

garten ist also multireligiös ausgerichtet. Sie 

baut auf dem christlichen Fundament der 

Liebe zu allen Geschöpfen und lädt alle an-

deren Glaubensrichtungen – und auch all 

jene, die keiner Glaubensrichtung angehö-

ren, dazu ein. Alle Kinder, alle Eltern sind in 

der St. Nikolaussti�ung willkommen. 

Manchmal wird es kompliziert, weil es so 

vielfältig ist. Aber Ihre Kreativität findet Lö-

sungen, findet neue Wege des Miteinanders. 

Es beginnt beim Essen, setzt sich fort beim 

Tischgebet und wird interessant bei kulturel-

len und religiösen Festen. 

Der Hl. Nikolaus kannte noch nicht so 

viele weltweite Religionszweige, aber er er-

kannte, dass jeder Mensch vom anderen ver-

schieden ist. Was ihn so besonders machte, 

war sein weites Herz einem jeden Menschen 

gegenüber, besonders aber den Kindern. Der 

Blick auf sie erweichte sein Herz und er hin-

terließ Goldkugeln. 

Das ist es, wozu wir gerufen sind. Goldi-

ges zu hinterlassen. Wenn wir einmal nicht 

mehr sind, was wird wohl das Schönste sein, 

was über uns gesagt wird? ‚Diese Person hat 

mein Herz vergoldet. Hat mir was beige-

bracht. Hat sich meiner angenommen. Hat 

sich Zeit für mich genommen.‘

Für diesen Au�rag bitten wir nun um den 

Segen Gottes! Amen.“

Dipl.-�eol. Martin Rupprecht,  

seit 2000 Pfarrer im 15. Wiener Gemeindebezirk

Grußwort anlässlich des Pädagogischen Nachmittags der St. Nikolausstiftung, 
am 10. April 2026 

„Kinder sind eine Gabe Gottes.“ Dieses schöne Zitat des heiligen Augustinus kennen viele 
und dennoch möchte ich einmal mehr darauf verweisen, weil Kinder so wichtig sind. Weil sie 
mit ihrer Unbefangenheit und Begeisterung Freude machen und unsere Herzen anrühren. 
Kein Wunder also, dass auch Jesus gerade für Kinder viel übrig hatte. 

Der heilige Augustinus meint weiter, dass die Eltern eine große Verantwortung für das 
geistliche und moralische Wachstum der Kinder haben. Gemeinsam mit ihnen sind Sie als 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der St. Nikolausstiftung der Erzdiözese Wien in der 
Begleitung der Kleinsten tätig. 

Und so möchte ich Ihnen ein großes „Vergelt´s Gott“ sagen für Ihren Einsatz zum Wohl der 
jüngsten in unserer Gesellschaft. Ich sage danke für das jahrzehntelange Wirken und das 
Einbringen von wertvollen Erfahrungen, von Liebe, Zuneigung und christlichen Impulsen in 
tausende Kinderleben und in das Feld der Elementarpädagogik. 

Zudem danke ich für das Teilen Ihrer Expertise mit anderen diözesanen, 
elementarpädagogischen Einrichtungen. Mögen alle kirchlichen Initiativen zum Wohl der 
Kinder auch in Zukunft für junge Menschen und deren Familien hilfreich sein. 

Ich wünsche Ihnen viel Segen, Freude und Kraft für alles, was kommen mag. 

Wilhelm Krautwaschl,  
Referatsbischof für Schule und Bildung in der Österreichischen Bischofskonferenz 
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St. Nikolausstiftung 
Erzdiözese Wien 

„Bemühen um Bildung  
aber ist Liebe.“ 
Weisheit 6/17b
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Jahresrückblick
Ein paar weitere Highlights des Arbeitsjahres dürfen wir Ihnen hier präsentieren. 
Auch das vergangene Kindergarten- und Hortjahr war geprägt von zahlreichen 
spannenden, bereichernden und schönen Begegnungen sowie von wertvollen 
Vernetzungen und inspirierenden Gesprächen mit Stakeholdern, Kooperations-
partner:innen und vielen weiteren Wegbegleiter:innen. Gemeinsam konnten wir 
Entwicklungen anstoßen, Projekte voranbringen und Momente schaffen, die 
unseren Alltag nachhaltig bereichert haben. 

02.06.: Grillfest des 
Betriebsrats im Kinder-
garten Riglergasse

 06.06.: 15 Pädagog:in-
nen der Trägerorganisa-
tionen Diakonie Bildung, 
Kath. Kindertagesheime 
und der St. Nikolausstif-
tung haben den Manage-
mentlehrgang für 
Leiter:innen (gemäß § 3a 
WKGG) – in Koopera-
tion mit der KPH Wien/NÖ – erfolgreich abgeschlossen.  
Herzliche Gratulation!

12.06.: Verabschiedung unserer Pensio-
nist:innen durch den Betriebsrat & die 
Geschä�sführung
13.06.: Sommernachtskonzert der 
Wiener Philharmoniker im Schlosspark 
Schönbrunn

 18.06.: Eva Schirk feiert ihr 50-jähriges 
Dienstjubiläum – eine beeindruckende 
Zahl, die für außerordentlichen Einsatz, 
Erfahrung und große Beständigkeit steht. 
30.06.: Praxisbesuch der 3A, BAfEP 7 
Kenyongasse, im Kindergarten Zum 
Guten Hirten. Zwei Tage lang gestalteten 
sie den Bildungsalltag aktiv mit und sam-
melten wertvolle Einblicke.

 01.–30.06.: Das EU-Austauschpro-
gramm Erasmus+ fördert internatio-
nale Bildungsreisen und stärkt die 
Vernetzung im Bildungsbereich. Für 
rund fünf Wochen nutzten Lara und 
Katharina aus Bayern diese Chance 
und begleiteten den pädagogischen 
Alltag in unserem Kindergarten Am 
Tabor. 

 30.06.–03.07.: Sommerwoche 2025: Unter der Leitung von Margarete Friedl, 
Institut für Potenzialfokussierte Pädagogik, stand diese Woche im Zeichen von 
„Führen und Kooperieren mit Erwachsenen: Lebensphasen verstehen und 
 Entwicklungsräume gestalten“.

09.–11.07.: Die 73. Internationale Pädagogische Werktagung, organisiert  
vom Katholischen Bildungswerk, fand unter dem Leitthema „MITEINANDER“ 
in Salzburg statt. Auch Mit arbeiter:innen aus dem  nahmen teil.

 18.07.: Bildungspolitik aktiv 
mitgestalten: Vertreter:innen der 
Initiative „AUFTRAG. BILDUNG. 
Trägerinitiative Kinderbetreuung“ 
trafen sich zum Austausch mit dem 
neuen Bildungsminister; v.l.: Isabella 
Ecker, Hilfswerk, Christoph 
Wiederkehr, MA, Bildungsminister, 
Andrea Werdenigg, Diakonie, Edith 
Bürgler-Scheubmayr, Caritas und 
Elmar Walter, St. Nikolaussti�ung
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 Laufend: Seit mehr als 4 Jahren 
ist „Beweg dich schlau! Ein 
Programm der Felix Neureuther-
Sti�ung“ (BDS) fixer Bestandteil 
in unseren Kindergärten und 
Horten. Alle Kindergärten 
konnten in den letzten zwei Jahren einen Aktionstag mit einem Bewegungs-
coach durchführen. Ein Einblick in den Aktionstag im Kindergarten Zum 
Guten Hirten. 

27.–29.08.: Vorbereitung auf das Arbeitsjahr: 1. Leiter:innensitzung 
29.08.: ORF-Beitrag zum �ema Verkehrssicherheit: Sicher unterwegs – Ver-
kehrserziehung im Kindergarten Breitensee. Mit Begeisterung und Neugier 
haben die Kinder im letzten Kindergartenjahr am Workshop „Verkehrslabor 
– Verkehrsforscher:innen unterwegs“ teilgenommen. Spielerisch und altersge-
recht werden wichtige Grundlagen für sicheres Verhalten im Straßenverkehr 
vermittelt.

 01.09: Start des neuen Kindergarten- & Hortjahres und herzlich willkom-
men, liebe Zivis! 

 18.09.: 30-jähriges 
Dienstjubiläum von Elmar 
Walter, Geschä�sführer – 
wir gratulieren herzlich!
28.09.: Nach umfangreicher 
Sanierung: Feierliche 
Wiedereröffnung des 
Kindergartens Hirschstetten 
im Rahmen des Erntedank-
festes. (s.S. 31 f)

 29.09. & 13.10: Herzlich 
willkommen im ! 
Onboarding-Nachmittage für 
unsere neuen Mitarbeiter:innen. 
Schön, dass ihr da seid! 

 15.10.: Austauschtreffen  
der Geschä�sführung mit  
Mag. Bettina Emmerling, MSc, 
Vizebürgermeisterin und amts-
führende Stadträtin für Bildung, 
Jugend, Integration, Transparenz 
und Märkte zu aktuellen �emen 
und Herausforderungen im 
Bereich der elementaren Bildung

13.11.: BOYS DAY: eine Initiative 
für mehr junge Männer zwischen 
12 und 18 Jahren in der Pflege, 
Pädagogik und im Sozialbereich. 
Dieser Tag ermöglicht einen 
Einblick in eines dieser Berufs-
felder – wir konnten 26 jungen 
Männern einen spannenden Kindergartenalltag bieten. 
18.11.: Kooperation mit dem Österreichischen Integrationsfonds: Als Träger-
organisation haben wir an der Karriereplattform an der Pädagogischen 

Hochschule teilgenommen. Das Ziel 
ist, arbeitssuchende Teilnehmer:innen 
aus ÖIF-Kursen mit Unternehmen zu 
vernetzen, die Einstiegsmöglichkeiten 
in den Beruf bieten.

 20.–22.11.: Interpädagogica – Ös-
terreichs größte Bildungsfachmesse: 
Wir waren natürlich vertreten und 
haben das  als 
Arbeitgeberin vorgestellt. 
20.11.: Internationaler Tag der 
Kinderrechte

08
2025

09
2025

10
2025
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 04.12.: 
Vornikoläusi-
ger Leiter:in-
nenempfang im 
Erzbischöfli-
chen Palais im 
Beisein vom 
design. 
Erzbischof 

Josef Grünwidl: „Schaut nicht auf das, was euch trennt. Schaut auf das, was 
euch verbindet. Seid Menschen.“ Margot Friedländer

19.01.: Das Fachbuch „Emotionsregulation im Kindergarten – Strategien für 
den pädagogischen Alltag“ wurde von unseren Kolleginnen aus dem Mobilen 
Team verfasst und verbindet wissenscha�liche Erkenntnisse mit praxisnahen 
Einblicken aus den Kindergärten der St. Nikolaussti�ung (s.S. 56 f)
24.01.: Pünktlich rund um den Tag der Elementarbildung hängt unsere Fahne 
erneut am Stephansdom – Kindergarten bildet!
24.01.: Josef Grünwidl wird 
im Stephansdom zum 33. 
Erzbischof von Wien 
geweiht und in sein Amt 
eingeführt. Wir freuen uns 
auf die Zusammenarbeit 
und viele bereichernde 
Momente!

 09.02.: Die Kronen 
Zeitung zeigte am Beispiel 
eines Teach For Austria- 
Fellowships, welchen 
Unterschied eine zusätz-
liche Fachkra� im Alltag 
macht. Dafür besuchte sie 
einen unserer Fellows im Kindergarten Auferstehung Christi. Olivia gab 
Einblicke in ihre Arbeit und ihren Wirkungskreis. 
25.02.: Reflexionsrunde mit unseren Studierenden der Initiative „Jobs PLUS 
Ausbildung“, eine gelungene Ausbildungsoffensive zur:m Elementar-
pädagog:in gemeinsam mit dem waff, dem AMS Wien, der BAfEP 8 sowie 
BAfEP10 (mehr dazu ab S. 58 ff)

18.03.: St. Anton von Padua erhält erneut 
die Auszeichnung als Partnerbetrieb von 
Jugend am Werk. Die Auszeichnung 
würdigt Unternehmen, die sich in den 
Bereichen Ausbildung, Kooperation und 
Inklusion für die Zielgruppen von 
Jugend am Werk besonders einsetzen. 
26.03.: Treffpunkt Bildung:  Austausch 
– Impulse – Vernetzung im Elementar-
bereich. Die Fachveranstaltung der 
MA11 im Rathaus bot wertvolle Ein-
blicke, neue Impulse und praxisnahe 
Angebote für Fachkrä�e im Elementar-
bereich.

 26.03.: Internationaler Vorlesetag: In 
unseren Standorten gab es eine Vorlese-
woche mit vielen verschiedenen Aktio-
nen rund um das �ema (Vor)Lesen. 

Laufend: Frühjahrsschulung für Assistent:innen und Pädagog:innen zum 
�ema: „Verantwortung für Kommunikation in der pädagogischen Arbeit“ 
07.04.: Eröffnung unseres neuen Kindergartens St. Severin im 18. Bezirk 
10.04.: Ein Highlight: „Pädagogischer Nachmittag: Gemeinsam in Vielfalt 
feiern“ – das  ist bunt und vielfältig, gemeinsam zu feiern und 
das Miteinander zu leben, gehört für uns dazu. Wie gemeinsames Feiern 
gelingt, hat unser Begegnungsgottesdienst mit unserem neuen Erzbischof 

Josef Grünwidl eindrucks-
voll gezeigt. (s.S. 62 ff)

 14.04.: WiG (Wiener 
Gesundheitsförderung)-
Netzwerktagung im 
Rathaus zum �ema 
„Aktuellen Heraus-
forderungen begegnen – 
seelisch gesund bleiben“. 
Leitungen aus unseren 
Standorten sowie 
 Kolleginnen der Fach-
beratung nahmen teil. 

01
2026

02
2026

03
2026

04
2026

12
2025
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24.04.: Josef Grünwidl besuchte den 
Palaiskindergarten St. Stephan: ein 
informativer und spannender Vormittag 
für die Kinder und den Erzbischof. 

 05.05.: Jury-Besuch im Rahmen der 
Einreichung beim ISB-Sti�ungspreis 
Bildungsinnovation: Wir stellten der Jury 
unsere innovative pädagogische Arbeit im Kindergarten Edith Stein vor. (s.S. 40)
06.–08.05.: IDA – Interdiözesane Arbeitsgemeinscha� in Innsbruck: Die 
unterschiedlichen Führungsaufgaben in den diözesanen elementarpädagogi-
schen Bildungseinrichtungen wurden erörtert, diskutiert und den jeweiligen 
Verantwortungsbereichen konkretisiert. 
07.05.: Unser Betriebsrat hat die Teilnahme am 12. Herzlauf organisiert:  
47 Kolleg:innen gingen an den Start und viele andere unseres  

haben entlang der 
Strecke angefeuert 
und unterstützt. 

 14.–16.05.: 
Fußwallfahrt nach 
Mariazell: 15 Mitar-
beiter:innen pilgerten 
trotz Regen und Wind 
von Kaumberg nach  
Mariazell. 
21.05.: Leiter:innen-
klausurtag zum 

�ema: „Leadership for Flourishing –  Positive Kommunikation, energizing 
Leadership und Haltung in herausfordernden Zeiten“ (s.S. 44 f)

 29.05.: Orchester erleben: Musiker:innen 
vom Tonkünstler-Orchester Nieder österreich 
haben die Kinder und das Team im Kinder-
garten St. Johann Evangelist besucht und bei 
einem Workshop viel Wissenswertes rund  
um die klassische Musik erklärt. Und für  
alle Kinder gab es ein Tonkünstler-Wimmel-
buch! 

01.06.: 17. Geburtstag der St. Nikolaussti�ung
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Eine Auswahl der Medienberichte von Juni 2025 bis Mai 2026:
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Vom Kindergarten an die Fachhochschule 
Bildung. Österreichs erstes Elementarpädagogikstudium startet im Oktober. 

Der Fachkräftemangel 
macht auch vor den Wiener 
Kindergärten nicht halt. Ak-
tuell sind in den städtischen 
Einrichtungen nämlich 645 
Posten noch nicht besetzt 
worden (der KURIER berich-
tete). "Derzeit sind viel Bran-
chen vom Fachkräftemangel 
betroffen. Der Fachkräfte-
mangel in der Elementarpä-
dagogik betreffe nicht nur 
Wien bzw. Österreich, son-
dern den gesamten europäi-
schen Raum", wird seitens 
der MA 10 (Kindergärten) 
betont. 

Eine neue Ausbildungs-
offensive soll nun dazu bei-
tragen, das Berufsfeld Ele-
mentarpädagogik attraktiver 
zu machen und dem Fach-
kräftemangel entgegenzu-
wirken. Erstmals starten an 
der FH Campus Wien im Ok-
tober zwei Studiengänge 
rund um das Thema Kinder-
garten: Der Bachelor Ele-
mentarpädagogik sowie der 

Arbeitsplatz Kindergarten: 645 elementarpädagogische Posten sind in den städtischen Einrichtungen derzeit nicht besetzt. 

Einrichtungen genauso zum 
Studienalltag wie Lehrveran-
staltungen im Hörsaal. An je-
weils zwei Tagen pro Woche 
finden Präsenzveranstaltun-
gen an der Fachhochschule 
statt. 

Nach drei Studienjahren 
können die Absolventen in 

Von Anna Strobl 
Bachelor Professional Ele-
mentarpädagogik. Bei Letz-
terem handelt es sich um ein 
außerordentliches Studium, 
das von Personen, die bereits 
berufliche Erfahrungen in 
der Arbeit mit Kindern im Al-
ter von null bis zehn Jahren 
sowie in der Zusammen-
arbeit mit ihren Familien, 
aber keine Matura haben, 
absolviert werden kann. "Wir haben großes Interesse bemerkt. Alle Studienplätze sind besetzt." 

zudem aus mehreren Spezia-
lisierungsoptionen wählen: 
Es gibt die Möglichkeit der 
interprofessionellen Zusam-
menarbeit mit Gesundheits-
berufen wie Ergotherapie 
und Logopädie. Auch multi-
und translinguale Lebens-
welten von Kindern können 
als Schwerpunkt gewählt 
werden. 

Österreich ist eines der 
wenigen Länder, in denen 
Kindergartenpädagogen ei-
gentlich keine akademische 
Ausbildung vorweisen müs-
sen. Die gesetzliche Grundla-
ge, damit die Kindergärten 
Personal mit den neuen Ab-
schlüssen auch einstellen 
können, wurde im April im 
Wiener Landtag geschaffen. 
"Mit der Möglichkeit eines 
weiteren Ausbildungsweges 
schaffen wir neue Perspekti-
ven und machen den Beruf 
attraktiver - gerade für Spät-
und Quereinsteigerinnen," 
betonte Bildungsstadträtin 
Bettina Emmerling (Neos) in 
einer Aussendung. 

Duale Studiengänge Laut der Hochschule sei be-
züglich der neuen Studien-
gänge großes Interesse be-
merkt worden. Alle der ins-
gesamt 60 Plätze (30 pro 
Studienprogramm) konnten 
für das kommende Studien-
jahr besetzt werden. Die Studiengänge sind 

die ersten dieser Art in Öster-
reich. Aufgebaut sind sie in 
dualer Form - es soll dabei 
eine Mischung aus Praxis 
und Theorie geben. Bei den 
berufsbegleitenden Studien 
zählt deshalb die Tätigkeit in 
elementarpädagogischen 

Sprecherin der FH Campus Wien 
gruppenführenden Positio-
nen in elementaren Bil-
dungseinrichtungen arbei-
ten. Bis dahin ermöglichen 
Kooperationspartner, etwa 
die privaten Kindergarten-
träger KIWI, Kinderfreunde 
und die St. Nikolausstiftung, 
Praxiserfahrung zu sam-
meln. 

Ab dem sechsten Semes-
ter können die Studierenden 
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regional 445000
40682 mm²83% Kinder mit Behinderung müssen w

arten 
Eigentlich hätte ein neues 

Inklusionsgesetz in Wien 

der Kindergartenbetreuung
 

von Kindern mit 

Behinderung einen Schub 

verleihen sollen. 

Doch dieser blieb aus. 

Private Träger zeigen 
sich verärgert. 

Von ei
nem "Meilenstein" hin zu 

einer inklusiven Stadtgesell-

schaft, in der Kinder mit und
 

ohne Behinderung miteinan
der ler-

nen, sprachen die Wiene
r Neos noch 

vor einem Jahr. Und tatsächl
ich galt 

die Gesetzesnovelle, die soga
r der Op-

position Lob abrang, vielverspre-

chend: Bis zu zwei Kinder mit
 Behin-

derung sollen künftig auch in
 Regel-

gruppen bei Privatträgern betreu
t 

werden können. Mangels Fach
perso-

nals und Finanzierung war die
s zuvor 

selten der Fall. Die Betreuu
ng der 

Kinder schulterten fast gänzlich 
die 

städtischen Kindergärten 
- obwohl 

sie eigentlich nur 36 Prozent des Wie
-

ner "Kindergartenmarkts" abd
ecken. 

Das ging sich nicht aus: 100
0 Kin-

der mit Behinderung oder 
Beein-

trächtigung warteten im Herbst 

2024 auf einen Platz. Vo
n der Geset-

zesnovelle, die Förderungen 
für die 

Trägervereine beinhaltete, ver-

sprach man sich Besser
ungen. Doch 

blickt man ein Jahr später 
auf die 

nackten Zahlen, hat sich die Situ
a-

tion nicht grundlegend verä
ndert. 

Sogar eher verschlechtert. 

Zwar sind laut Stadt Wien sei
ther 

755 Anzeigen bei
 der zuständigen 

MA11 für inklusive Betreuung
 einge-

langt. Dennoch warten 1500 
Kinder 

mit Beeinträchtigung und de
ren El-

tern auf einen Betreuungspla
tz. Die 

Träger sind verärgert. Was ist da 

schiefgelaufen? 
Elmar Walter ist Geschäftsfü

hrer 

der St. Nikolausstiftung, unte
r deren 

Dach die Pfarrkindergärten i
n Wien 

vereint sind. In Summe sind
 das 87 

Kindergärten. "Wir haben immer 

schon Kinder mit Behinde
rungen 

Elisa Tomaselli 

Die Träger der Kindergärten üb
en Kritik an den Fördersummen, 

die geringer ausfallen als a
ngekündigt. 

recht." Die Arbeitsbelastung sei 

nicht mehr tragbar. 
Was dieser Umstand aufzeigt: 

Verlierer in der Elementarpä
dagogik 

gibt es derzeit viele. Eltern, d
ie kei-

nen Platz für ihre Kinder bek
ommen 

und Beschäftigte, die mit zu
 großen 

Gruppen bei gleichzeitig zu wenig 

Personal an ihre Grenzen s
toßen. 

Von der Stadt fordert die Pla
ttform 

daher eine Verbesserung d
es Be-

treuungsschlüssels, faire Arb
eitsbe-

dingungen und ganz grundsätzlic
h 

eine nachhaltige Strategie. 

Aus dem Büro der verantwor
tli-

chen Bildungsstadträtin Betti
na Em-

merling (Neos) wird auf die große
 

Nachfrage nach Plätzen für 
Kinder 

mit Behinderung verwiesen, die "be-
dauerlicherweise das Angebo

t der-

zeit übersteigt". Mit den Trägern
 sei 

man im Austausch. "Es gibt regelmä
-

ßige Treffen, um laufend zu verbe
s-

sern und zu evaluieren." Dort
 seien 

"eben nicht die finanziellen, sonder
n 

die externen Ressourcen" Thema
 ge-

wesen. Mit Blick auf die war
tenden 

Kinder arbeite man jedenfal
ls "mit 

Hochdruck an einer Verbesser
ung". 

bei uns in den Gruppen gehabt", 
sagt 

Walter im STANDARD-Gesp
räch. 

Aber mittlerweile müssten 
sie El-

tern, die verzweifelt ei
nen Platz für 

ihr Kind suchen, vertrösten. "Wir 
stoßen einfach an unsere Grenzen", 
sagt er und fügt hinzu: "Wir kön

nen 

auch nicht die Welt retten." 
Verbessert hätte sich durch

 die 

Förderungen wenig, diese se
ien zu 

gering ausgefallen, sagt Walte
r. "Die 

Grundförderung für ein Ki
nd be-

trägt rund 500 Euro im Monat, be
i 

einem wesentlich erhöhten F
örder-

bedarf ist es mehr." Für die A
nstel-

lung einer Elementarpädagog
in, ge-

schweige denn einer Assistentin, 
reiche das nicht. "Dabei bräucht

e ich 

zwei zusätzliche Hände, wenn ic
h 

Kinder mit besonderen Bedü
rfnis-

sen habe." Erschwerend komm
e 

noch hinzu, dass die Stadt nur be
i 

eindeutigen Diagnosen zahle, ei
n 

Verdacht reiche nicht aus. "Dabei 

sind das ebenso Kinder, die meh
r 

Unterstützung bräuchten, genauso 

wie die Pädagoginnen." 
Grundsätzlich Personal zu 

fin-

den, sei in ihrem Fall nicht
 das Pro-

blem. Damit dürfte die St. Niko-

lausstiftung angesichts der 
Perso-

nalnot in der Branche eine A
usnah-

me sein, in ganz Wien fehle
n derzeit 

550 Pädagoginnen. "Wir 
sind derzeit 

mit der Personaldecke gut 
aufge-

stellt und könnten auch me
hr an-

stellen, aber es geht sich vo
n den 

Mitteln nicht aus", sagt Walter. 

Kritik von Trägern 

Kritik kam dazu auch von a
nde-

ren großen Trägern wie den Wie
ner 

Kinderfreunden, aber auch 
kleine-

ren, wie der Diakonie B
ildung oder 

dem Verein Studentinnenkinder, 
die sich mit der Gewerkscha

ft GPA 

als Themenplattform "Elementare 

Bildung" zusammengeschloss
en ha-

ben. In einem Brief bemänge
ln sie 

unter anderem zu spät und z
u nied-

rig ausgefallene Fördergelde
r. Und 

die gegenwärtigen Arbeitsbedin-

gungen. Sie sehen sich
 mit einem 

Dilemma konfrontiert: "Zwar habe
n 

die Eltern ein Recht auf ein
en pas-

senden Betreuungsplatz, do
ch das 

elementarpädagogische 
System 

wird diesen Ansprüchen ni
cht ge-
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Eva Schirk zeigt seit 50 Jahren Engagement 

Engagement kann in vielen For-men kommen. Wer daraus je-
doch ein ganzes Leben gemacht hat, ist die Pensionistin Eva Schirk. Kürzlich feierte sie ein außergewöhnliches Jubiläum. Denn die Mitarbeiterin der St. Ni-kokausStiftung setzt sich seit 50 Jahren für kleine Hernalser ein. Eva Schirk begann ihre Berufs-laufbahn als Pädagogin im Pfarr-kindergarten Hernals, den sie 

über viele Jahre hinweg mit gro-ßem Engagement leitete. Selbst noch als ihr Arbeitsleben zu Ende 

ging, blieb die Pensionistin der St. Nikokaus Stiftung treu - in un-
terstützender Funktion im Lei-tungsbereich, als Springerin und zuletzt als Pädagogin im Kinder-garten Marienpfarre. Sie ist dabei immer bereit, "sich auf Neues einzulassen, dazuzulernen und Kinder in ihrer Einzigartigkeit professionell zu begleiten", be-tont Elmar Walter, Geschäftsfüh-rer der St. Nikolausstiftung. Für diese außergewöhnlich lange und wertvolle Zeit gilt ihr daher ein besonderer Dank, (ipi) 

Strukturreform 
kommt in den 
Kindergarten 
Reform. Bund, Länder und 
Gemeinden haben Reformen in der 
Kinderbetreuung versprochen. Die 
Kindergärten wünschen sich 
einheitliche Rahmenbedingungen 
und mehr Personal. 

Wien. Die Versprechen sind groß. "Wesentliche Fortschritte" und 
"echte Strukturreformen" wurden von den selbsternannten "Reform-partnern" (Bund, Ländern und Ge-
meinden) in Aussicht gestellt. Auch bei den Kindergärten sollte das, was 
lange nicht möglich war, passieren -

es soll einen "bundeseinheitlichen Korridor für Mindeststandards" geben und eine Entflechtung der Zu-ständigkeiten. 
Bis zum Ende März hat der Bun-

deskanzler, der die Causa zuletzt zur 
Chefsache erklärte, den Arbeits-gruppen Zeit für erste Zwischener-
gebnisse gegeben. Im Bildungsbe-reich dürften die Gespräche kon-struktiver als von vielen erwartet vo-rangehen. Doch allzu viele Details sickerten bisher nicht durch. Öffent-lich ausgetauscht wurden vor allem 
Forderungen hinsichtlich der Kom-
petenzverteilung. Der Gemeinde-bund würde die Kindergärten gerne komplett in den Händen der Ge-meinden sehen. Einzelne Landes-hauptleute haben sich aber bereits für eine Bündelung der Zuständigkeit bei den Ländern ausgesprochen. 

Für Kindergräten sind "echte Strukturreformen" geplant. Clemens Fabry 
VON JULIA NEUHAUSER nach Träger unterschiedliche Be-

zeichnungen) in Wien keinerlei for-male Ausbildungskriterien erfüllen 
muss, sind in der Steiermark 480 Stunden an Ausbildung nachzu-weisen. 

zettel" an die Reformpartner steht die österreichweite Anerkennung des neuen Bildungsrahmenplans, sagt etwa Elmar Walter, Geschäfts-führer der St. Nikolausstiftung im Ge-spräch mit der "Presse". Dabei han-delt es sich um einen Leitfaden, wie die Bildung und Entwicklung der Kinder in den Einrichtungen geför-dert werden soll. Und genau diese 
Vorgaben sollen vereinheitlicht werden. Derzeit arbeitet das Char-lotte Bühler Institut an der Überar-beitung des seit 2009 gültigen Bil-dungsrahmenplans, der bisher eben nicht in einem bundesweiten Gesetz verankert ist. Auch die Anerkennung des neuen Rahmenplans liegt am 
"guten Willen" der Länder. 

Überhaupt gibt es in Österreichs Kindergärten einen großen Fleckerl-teppich. Auch die Berufsbilder unter-scheiden sich von Bundesland zu Bundesland. In den Kindergärten ar-beiten neben Leiterinnen und Päda-
goginnen eine ganze Reihe anderer Berufsgruppen wie Assistentinnen, Helferinnen und Betreuerinnen. Die Reformpartner diskutieren eine Ver-einheitlichung. Wobei es nicht nur um eine einheitliche Bezeichnung der Berufsgruppen geht, sondern auch um eine Angleichung der für 
den Job erforderlichen Mindeststan-dards in der Ausbildung. Denn auch 
da gibt es derzeit große Unter-schiede. Während eine Betreuerin oder Assistentin (hier gibt es sogar je 

Psychologie und Inklusion. 
würde auch die klassischen 
ginnen entlasten und wieder 
höheren Zufriedenheit 
beitsplatz führen. In 
genen Jahren hätten viele 
verlassen - und zwar aufgrund 
Rahmenbedingungen und 
grund der Bezahlung. 

Großer Wunschzettel 

Höherer Betreuungsbedarf 

Auf dem "etwas größeren Wunsch-
zettel" der Kindergärten ist von ein-heitlichen Qualitätskriterien in ganz Österreich zu lesen. Allen voran geht 
es, wie Elmar Walter erklärt, um einen einheitlichen Betreuungs-schlüssel. Für eine gute Bildung und Betreuung bräuchte es laut ihm im Bereich der Null- bis Dreijährigen einen Fachkraft-Kind-Schlüssel von 
eins zu drei bzw. zumindest eins zu vier. Bei den Drei- bis Fünfjährigen wäre es ein Schlüssel von eins zu sieben bzw. eins zu acht. Doch in der Praxis gibt es auch hier große Unter-schiede. Daran haben auch die 15a-
Vereinbarungen zwischen Bund und 
Ländern noch nichts geändert. 

"Gerade der Fachkraft-Kind-
Schlüssel ist der Knackpunkt für viele Dinge", sagt Walter. Eine optimale Bildung und Betreuung sei nur so möglich und zwar insbesondere in Zeiten wachsender Herausforde-
rungen. Denn auch in den Kinder-gärten würden sich zunehmend Sprach- und Entwicklungsdefizite zeigen. Insofern brauche es dringend zusätzliche Fachkräfte in den Berei-chen Sprachförderung, Logopädie, 

Ein Wunsch liegt dem 
führer der St. Nikolausstiftung 
sonders am Herzen: ein besserer gang mit Kindern mit Beeinträchti-
gungen. Derzeit sei die 
von Kindern mit besonderen 
nissen für die Kindergärten 
schwierig. Denn anfangs 
(abhängig vom Bundesland) 
kein zusätzliches Personal. wenn die Diagnose erfolgt, treuungsbedarf eingeschätzt 
bürokratischen Hürden 
sind, werden zusätzliche 
rungen zuerkannt. Das kann dauern. Das sind Monate, 
Alltag im Kindergarten schwierig 
chen, weil die Kinder, die 
eine besondere Zuwendung 
chen würden, "mitlaufen sagt Walter. Hier wünscht 
"mehr Planungssicherheit" mehr Geld. "Denn im Endeffekt 
.zusätzliche Hände* das einzig 
reiche", so Walter. Bis zum 
haben die Reformpartner nun 
erste Vorschläge zu erarbeiten. 

Einheitliche Standards 
In den Kindergärten selbst hofft man vor allem auf Entscheidungen, die im Alltag zu Erleichterungen führen. Auf seinem "minimalen Wunsch-

o Kindergarten 
Es ist viel mehr als

 nur ein 

Kinderspiel 

Der neue Bildungs
minister will "Anwalt

 für die 

elementare Bild
ung" sein. Schon

 zuletzt hat sich
 mit 

Blick auf die Wer
tschätzung, den

 Platzausbau un
d die 

Gehälter einiges
 getan. 

Mit einem lauten
 "pfff" quillt der 

Rasierschaum au
s der Dose und 

landet auf dem s
chwarzen Tablet.

 Es vergehen nur w
enige Sekunden

 

und schon stecke
n die Kinder ihre

 Hände hinein. Zu
erst verteilen 

den Schaum auf 
dem Teller, und dan

n cremen sie dam
it die eigenen 

Und dann flog das 
"Mensch ärgere 
Dich nicht" Brett 
Vier Tage in einem privaten Kindergarten 
in Favoriten, der mit den großen 
Problemen einerwachsenden Stadt 
fertig werden soll. Eine Reportage 
vom Ausnahmezustand des Alltags 
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Bachelor-Studiengang El
ementarpädagogik Wien 

Im Herbst starten an der Hochsc
hule Campus Wien die beiden

 neuen Bachelor-Studiengänge
 

für Elementarpädagogik. Die
 Bewerbungen dafür sind no

ch bis 31. Juli möglich. Auf di
ese Weise 

werden neben der klassis
chen Ausbildung am Bildungs

anstalten für Elementarpäd
agogik neue 

Ausbildungswege für den 
Beruf geschaffen. Die Stud

ierenden erhalten mit dem
 Studienplatz 

auch einen Arbeitsvertrag 
mit Kooperationspartnern w

ie den Kinderfreunden, der 

Kindercompany, der St. Nikola
usstiftung und KIWI Kinder in 

Wien. 

Redakteur: Faber 

88.500 Kindergartenplätze gibt es in der Stadt. 

Fachkräftemangel im Kindergarten: Hunderte Stellen unbesetzt 
Elementarpädagogik. In den städtischen Einrichtungen fehlen 645 Schlüsselkräfte. Ein neues Studium beginnt im Herbst. 

Zurück ins Klassenzimmer 
heißt es in weniger als zwei 
Wochen. Dort fehlen noch et-
liche Lehrer, genauer gesagt 
rund 240 Kräfte. Auch in den 
Kindergärten gilt es derzeit 
ein ähnliches Problem zu be-
wältigen: Aktuell sind in den 
städtischen Einrichtungen 
nämlich 645 Posten nicht be-
setzt. 

88.500 Kindergartenplät-
ze gibt es insgesamt in Wien, 
wovon rund 33.000 in städti-
scher Hand sind. In diesen 
arbeiten wiederum rund 
3.700 Pädagogen (Stand Jän-
ner 2025) und gleich viele As-
sistenzkräfte, wie die MA 10 
Kindergärten auf KURIER-
Nachfrage mitteilte. "Derzeit 
sind viel Branchen vom Fach-
kräftemangel betroffen. Der 
Fachkräftemangel in der Ele-

gegenzuwirken. Dabei wer-
den Assistenten, die bereits in 
den Kindergärten tätig sind, 
unterstützt bei der Umschu-
lung zum Elementarpädago-
gen. 

ten Kindergartenträgern KI-
WI und Kinderfreunden so-
wie der St. Nikolausstiftung -
ein Studiengang für Elemen-
tarpädagogik an der FH Cam-
pus Wien. Nach drei Studien-
jahren können die Absolven-
ten in gruppenführenden 
Positionen in elementaren 
Bildungseinrichtungen arbei-
ten. Der Studiengang ist der 
Erste jener Art, der in Öster-
reich starten wird. 

"Mit der Möglichkeit 
eines weiteren Ausbildungs-
weges schaffen wir neue Pers-
pektiven für angehende Päda-
goginnen und machen den 
Beruf attraktiver - gerade für 
Spät- und Quereinsteigerin-
nen", sagte Vizebürgermeis-
terin und Bildungsstadträtin 
Bettina Emmerling (Neos) im 
Frühjahr zu den Neuerungen. 

Ausbildungsoffensive 

Nicht zufriedenstellend 
agiert seitens der Stadt wird 
laut Wiener ÖVP-Klubob-
mann Harald Zierfuß: "Bei 
rund 350 städtischen Kinder-
gartenstandorten bedeutet 
das, dass pro Standort durch-
schnittlich fast zwei pädago-
gische Fachkräfte fehlen. Das 
sind unfassbare Ausmaße, die 
sowohl die Qualität der Be-
treuung als auch der Friih-
und Deutschförderung mas-
siv beeinträchtigen." 

Ähnlich sieht man das bei 
der Stadt-FPÖ: Anstatt für 
ausreichend Fachpersonal zu 
sorgen, versuche die Stadt 
mit Schnellkursen für Assis-
tenzkräfte das eigene Versa-
gen zu kaschieren, heißt es in 
einer Aussendung von Klub-
obmann Maximilian Kraus. 

astro 

Bereits über 400 zusätzliche 
Assistenzkräfte in Kindergär-
ten sollen laut MA 10 durch 
gezielte Recruitingmaßnah-
men hervorgegangen sein. 
"Wir höher-qualifizieren 
unsere Mitarbeiter des päda-
gogischen Bereichs und 
unterstützen sie finanziell in 
der berufsbegleitenden Aus-
bildung", so die MA 10. Trotz 
offener Stellen, sei die Be-
treuung in allen Kindergar-
tengruppen gewährleistet. 

Im Herbst startet zudem -
in Kooperation mit den priva-

mentarpädagogik betrifft 
nicht nur Wien bzw. Öster-
reich, sondern den gesamten 
europäischen Raum", wird 
betont. 

Anders als im Schulbe-
reich mit Bewerbungsfens-
tern üblich ist, werde in den 

Kindergärten laufend neues 
Personal gesucht, etwa über 
die Stadt Wien oder in Zu-
sammenarbeit mit externen 
Partnern wie dem AMS. 

Eine neue Ausbildungsof-
fensive soll nun dabei helfen, 
dem Fachkräftemangel ent-
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Kindergarten

Hunderte Elementarpädagogen fehlen

In Wiens Kindergärten fehlen Hunderte Elementarpädagoginnen und -

pädagogen. Das betrifft sowohl die städtischen als auch die privaten

Anbieter. Anders als bei den Schulen wird laufend neues Personal gesucht.

18.08.2025 06.00

In Wien gibt es derzeit rund 88.500 Kindergartenplätze, davon sind 33.000

städtisch. Dort arbeiten rund 3.700 Pädagoginnen und Pädagogen und gleich viele

Assistenzkräfte. Aktuell sind 645 Posten nicht besetzt. Deshalb sucht man mit

einem Maßnahmenpaket Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die sich zu

Assistenzkräften umschulen lassen. Das habe schon 400 zusätzliche

Assistenzkräfte gebracht, wurde betont. Durch dieses Plus sollen aktuelle

Assistenzkräfte zu Pädagoginnen und Pädagogen umgeschult werden.

Beim größten privaten Anbieter, den Kinderfreunden, arbeiten von 2.300

Mitarbeiterinnen rund 200 ohne Abschluss. Das seien langjährige Assistenzkräfte

und in Ausbildung befindliche Pädagoginnen und Pädagogen, die viel

Praxiserfahrung mitbringen würden. Bisher mussten keine Gruppen schließen,

wurde betont. Gesucht werden jedoch ausgebildete Fachkräfte als Ergänzung und

Unterstützung.

Hunderte Elementarpªdagogen fehlen - wien.ORF.at

https://wien.orf.at/stories/3317977/
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Bildung. Experten 
pochen auf bunde

sweit einheitlich
es Berufsbild und

 Ausbildung: So lie
ßen sich Personal

engpässe abmilde
rn. 

Mit 43,5 Prozent mac
hen sie 

fast die Hälfte der
 in den Kin-

dergärten beschäf
tigten Per-

sonen aus. Trotzdem spielt 

sich die Arbeit der
 elementar-

pädagogischen As
sistenzkräf-

te, die eigentlich für die 

Unterstützung der Pädago-

gen bei der Kinde
rbetreuung 

gedacht sind, in eine
m völli-

gen Graubereich
 ab. Weder 

existiert für sie e
ine bundes-

weit einheitliche 
Ausbildung 

noch ein klar def
iniertes Be-

rufsbild. Was zur
 Folge hat, 

dass sie zu 40 bis
 60 Prozent 

zu hauswirtschaftlic
hen Tä-

tigkeiten wie der 
Essenszube-

reitung oder Putz
arbeiten he-

rangezogen werde
n. 

Im Sinne einer q
ualitäts-

volleren und kost
eneffiziente-

Kindergarten-Ass
istenten als Put

zkräfte: Träger for
dern Reform 

Von Josef Gebhard 

musste, um weiter
 in ihrem 

Job bleiben zu dürf
en. 

Den Trägern schwe
bt ein 

Ausbildungsschem
a mit 406 

Theorie- und 300 Praxisst
un-

den vor, die in etw
a einem Se-

mester absolviert werden 

können. Um es at
traktiver zu 

machen, soll e
s auch die Mög-

lichkeit beinhalten, sich in 

einem nächsten S
chritt gleich 

zum Elementarpädagog
en 

weiterbilden zu la
ssen. 

Damit einher müs
ste die 

Schaffung eines 
eigenen Be-

rufsbildes für die 
Assistenten 

gehen. Aktuell ist
 es so, dass 

es nicht einmal ei
ne einheitli-

che Berufsbezeic
hnung dafür 

gibt. "Wobei das noch
 das ge-

ringste Problem ist", s
agt Ro-

land Wallner, stv. Ges
chäfts-

führer des Hilfsw
erks. Wich-

tig wäre es vor allem, 
die As-

lastung der Assistenten 
zu 

rekrutieren", ist Wa
llner über-

zeugt. 
Wie könnte es jetzt

 poli-

tisch weitergehen
? Für Wall-

ner wären die nä
chsten Ver-

handlungen zum 
Finanzaus-

gleich der geeigne
te Rahmen, 

die nötige Neustru
kturierung 

vorzunehmen. 
Zumindest ein gewisses 

Problembewussts
ein dürfte 

bei der Regierun
g vorhanden 

sein: Im Rahmen 
der Reform-

partnerschaft zur Neurege-

lung der Kompetenzauftei-

lung von Bund, Lände
rn 

Gemeinden, bei d
er auch 

dung ein Schwerpunkt
 

sollen einheitliche Mindest-

standards in der 
Ausbildung 

des pädagogische
n Personals 

von der Leitung b
is zur 

tenzkraft geschaff
en werden. 

sistenten von hau
s wirtschaft-

lichen Tätigkeiten zu 

befreien. 

Kostengünstigst
er Ansatz 

Dadurch ließe sic
h die Quali-

tät der Betreuun
g einfacher 

und kostengünsti
ger verbes-

sern als durch die
 häufig dis-

kutierte Verkleinerung der 

Kindergarten-Grup
pen. Denn 

durch diese stiege
 der Bedarf 

an Pädagogen, die bereits 

jetzt Mangelware s
ind: "Bis 

zum Jahr 2030 d
ürften laut 

Schätzungen 30.000 auf-

grund der Pensionierungs-

welle in der Baby-Boomer-

Generation fehlen", s
agt El-

mar Walter, Geschäft
sführer 

der St. Nikolaus St
iftung. 

"Vergleichsweise 
einfach 

wäre es, das nötig
e hauswirt-

schaftliche Person
al zur Ent-

Der Kindergarten 
ist ein Thema de

r Reformpartner
schaft. 

standards für die
 Assistenten 

bundesweit angeg
lichen wer-

den. Aktuell gibt e
s noch Fälle 

wie den einer Bet
reuerin aus 

NÖ, die in die Steiermark 

wechselte und dor
t trotz zehn 

Jahren Berufsprax
is zusätzli-

che Praxiszeiten nach
holen 

ren Betreuung
 fordert die Trä-

gerinitiative Kinde
rbetreuung 

nun eine umfasse
nde Reform. 

Der Initiative gehö
ren auf die-

sem Feld tätige Institution
en 

wie Caritas, Diakonie oder 

Hilfswerk an. Geh
t es nach ih-

nen, sollen d
ie Ausbildungs-
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Pro Kind knapp 4.700 Euro pro Jahr weniger

Ein Platz in einem Kindergar-ten der Stadt kostet pro Jahr im Schnitt 13.767 Euro. Das geht aus einem aktuellen Bericht des Wie-ner Stadtrechnungshofs hervor – „Heute“ berichtete. Private Träger erhalten aber nur 9.088 Euro pro Kind.Für Kinder in Wien (KIWI), die Diakonie Bildung, die Kinder-freunde Wien sowie die St. Nikolausstiftung, die sich 2020 zur „Träger*inneninitiative Elementare Bildung Wien“ zu-sammengeschlossen haben, ist klar: Diese Differenz ist politisch nicht länger vertretbar. „Wir leis-ten tagtäglich dieselbe pädagogi-sche Arbeit mit deutlich weniger Mitteln – und halten dennoch 

höchste Qualität und Einsatz auf-recht. Dieses System ist weder fair noch nachhaltig.“Die Initiative fordert nun ein rasches, transparentes und faires neues Fördersystem, gleiche Rahmenbedingungen für alle Träger, kleinere Gruppen und einen bes-seren Personalschlüssel sowie eine gleiche und faire Bezahlung. In einem „sofortigen und ernsthaften Dialog mit der Stadt Wien“ sollen nun „auf Augenhöhe“ Lösungen erarbeitet werden. „Jedes Kind in Wien muss der Stadt gleich viel wert sein. Ein Zwei-Klassen-Sys-tem in der elementaren Bildung darf es nicht länger geben“, so die privaten Kiga-Träger
CK

Privat-Kigas: Ärger über „Zwei-Klassen-System“
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Kindergartenassistentinnen sollen aufgewertet werden | Tiroler Tagesz... https://www.tt.com/artikel/30928729/kindergartenassistentinnen-solle...
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Private Kindergartenträger fordernFördergerechtigkeit
Die Wiener privaten Kindergartenträger fordern ein Ende des Zwei-Klassen-
System in der Bundeshauptstadt. In einer gemeinsamen Aussendung haben
am Mittwoch die St. Nikolausstiftung, Diakonie Bildung, Kinderfreunde Wien
und Kinder in Wien (KIWI) mehr Gerechtigkeit zum Wohle der Kinder
eingemahnt.

07.05.2026 08.31

Sie beziehen sich auf aktuelle Zahlen der Stadt Wien zur Finanzierung von
Kindergartenplätzen. Demnach besteht ein strukturelles Ungleichgewicht zulasten
der privaten Träger: Laut den veröffentlichten Daten kostet ein Platz in einem
städtischen Kindergarten durchschnittlich 13.767 Euro pro Jahr, während private
Träger lediglich durchschnittlich 9.088 Euro pro Kind erhalten.

Diese Differenz sei politisch nicht länger vertretbar: ÑWir leisten tagtäglich dieselbe
pädagogische Arbeit mit deutlich weniger Mitteln ñ und halten dennoch höchste
Qualität und Einsatz aufrecht. Dieses System ist weder fair noch nachhaltigì, hieß
es wörtlich in der Aussendung. Es seien Steuergelder, die hier eingesetzt werden.
Diese müssten gleich und gerecht verteilt werden.

Kritik an ungleichen Rahmenbedingungen

Die als Begründung vonseiten der Verantwortlichen genannten knapp 1.500
Inklusionsplätze würden bei über 30.000 von der Stadt Wien betreuten Kindern
rechnerisch kaum ins Gewicht fallen, sodass sich eine nicht zu rechtfertigende
finanzielle Differenz ergebe. Zudem sei es bis 2020 privaten Trägern überhaupt
nicht möglich gewesen, sogenannte ÑIntegrationsgruppenì zu führen. Erst in der
vergangenen Jahren habe es hier Änderungen gegeben.

Die privaten Träger kritisierten zugleich die ungleichen Rahmenbedingungen für
Beschäftigte: Während in städtischen Einrichtungen das stadteigene
Gehaltsschema gilt, würden Mitarbeitende bei den meisten privaten Trägern nach
dem Mindestlohntarif für private Bildungseinrichtungen bezahlt. Gleicher Lohn für
gleiche Arbeit könne mit den aktuellen Fördergeldern nicht realisiert werden.

Rund 28.000 Kinder in Betreuung

Die Organisationen forderten daher ein rasches, transparentes und faires neues

Wien: Private Kindergartentrªger fordern Fºrdergerechtigkeit - religi... https://religion.orf.at/stories/3235423/
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Aufsichtsrat: Rückblick und Dank
Der Aufsichtsrat blickt auf ein intensives Arbeitsjahr zurück, in dem die St. Nikolaussti�ung 
erneut einen wichtigen Beitrag zur frühkindlichen Bildung in Wien leisten konnte. Die Mit-
glieder des Aufsichtsrates tagten wie gewohnt vier Mal im Jahr und unterstützten die Ge-
schä�sführung beratend in wirtscha�lichen wie auch pädagogischen Fragen. Im Mittel-
punkt aller Entscheidungen standen dabei stets die Qualität der Betreuung und Bildung 
sowie das Wohl der Kinder.

Um eine fördernde und sichere Umgebung für die Kinder zu gewährleisten, wurden be-
stehende Standorte modernisiert, umgebaut oder generalsaniert. So wurde der Kindergar-
ten Lacknergasse in 
Währing in ein neues Ge-
bäude übersiedelt, in 
dem im Frühjahr 2026 
der neue fünfgruppige 
Kindergarten St. Severin 
eröffnet wurde. Auch der 
Kindergarten Hirschstet-
ten wurde umfassend sa-
niert.

Veränderungen gab es 
zudem im Aufsichtsrat: 
Seit 2026 verstärkt Mag. 
Markus Haushofer, Fi-
nanzdirektor der Erzdiö-
zese Wien, das Gremium. 
Mit Ende des Kindergar-
tenjahres scheidet Gene-
ralvikar Nikolaus Krasa aus dem Aufsichtsrat aus. Wir danken ihm sehr herzlich für seinen 
langjährigen Einsatz und seine wertvolle Unterstützung.

Weiters freuen wir uns über die diözesane Auszeichnung für unsere Aufsichtsratsmit-
glieder Erich Ehn und Josef Weiss anlässlich ihrer Pensionierung. Erfreulich sind auch die 
Genesungsfortschritte unseres Aufsichtsratsvorsitzenden Georg Fröschl, dem wir weiterhin 
alles Gute wünschen.

Die Stärke der St. Nikolaussti�ung liegt in den Menschen, die täglich mit und für die 
Kinder arbeiten, sie begleiten, schützen, fördern und ernst nehmen. Unser Dank gilt daher 
allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern in den Standorten sowie in der Geschä�sstelle für 
ihr großes Engagement. Ebenso gilt der Dank allen Mitgliedern des Aufsichtsrates, die die 
Sti�ung ehrenamtlich in wirtscha�lichen und pädagogischen Belangen begleiten.

Ferenc E. Simon, stellvertretender Aufsichtsratsvorsitzender 

v.l.n.r.: Agnes Schwarzenberger-Berthold, Elmar Walter, 

Andrea Pinz, Ferenc E. Simon, Josef Weiss, Martina Koller, 

hinten: Josef Schmidinger, Nikolaus Krasa, Markus Haushofer

Ihr Konto für nur 
2,99 € pro Monat.

Mehr Konto, mehr Vorteile: 

Das Bonus-Konto Smart 

mit 0 € Kontoführungsgebühr im 1. Jahr

Angebot gültig für Neukund:innen beim Abschluss eines Bonus-Konto Smart. Es werden die ersten 12 Konto- führungsentgelte 

nicht verrechnet. Andere Gebühren sind vom Angebot nicht umfasst. Nach Ablauf der 12 Monate gelten die vereinbarten 

Konditionen (siehe Konditionentabelle und Entgeltinformationen auf raiffeisenbank.at/konto-smart).

Impressum: Medieninhaber: Raiffeisenlandesbank Niederösterreich-Wien AG, F.-W.-Raiffeisen-Platz 1, 1020 Wien. raiffeisenbank.at/konto-smart
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Buchhandlung Herder, Mayer-Buch GmbH · Wollzeile 33, 1010 Wien
www.herder.at · 01-5121413 · buchhandlung@herder.at

Die Kinderwelt der  
Buchhandlung Herder:  

das Schlara昀昀enland
der Kinderbücher –  

auf über 150m².

Flexibles Kundenservice
Gerne gehen wir auf Ihre 

spezi昀椀schen Anliegen ein!

Langjährige Erfahrung
Wir beliefern seit rund 25 
Jahren über 5.000 Kunden!

Österreichisches 
Familienunternehmen
KMU in zweiter Generation

Lebensmittel zum Leben
Hervorragenden Produkte 
einfach zugänglich machen

Regionale Produzenten 
fördern
Gesunde Ernährung

buerozustellung.at

FMS Handel GmbH
Industriestrasse B 7

2345 Brunn am Gebirge

Telefon: 01 / 698 80 00
Email: bestellung@fms.co.at

Kontaktieren Sie 
uns unverbindlich!

LEBENSMITTEL   SCHREIBWAREN 
HYGIENEPRODUKTE   REINIGUNGSMITTEL

Die FMS Handel GmbH wurde 1996 gegründet und hat sich seither 
auf den Großhandel mit Lebensmittel (regional, biologisch, konventio-

nell und Diskont), Non Food und Desinfektions- sowie Hygiene- bzw. 
Reinigungsmittel spezialisiert. Durch unsere langjährige Erfahrung 
kennen wir die Bedürfnisse und Anforderungen unserer Kunden 

und können so auch auf individuelle Wünsche eingehen!

Ihr Partner für Pädagogen, Therapeuten, 
Kindergärten, Schulen, Horte, …

kigashop.at

Gemeinsam aktiv
Rückblick auf Veranstaltungen des Betriebsrats

Der Betriebsrat der St. Nikolaussti�ung hat im vergangenen Jahr vielfältige Möglichkeiten 
geschaffen, um den Austausch und das Miteinander zu stärken. 

Besonders hervorzuheben ist unsere Teilnahme am Herzlauf Wien Anfang Mai 2026, bei 
dem 47 Kolleg:innen als  antraten und zahlreiche weitere Mitarbeitende uns 
entlang der Strecke unterstützten. Ein kurzer Regenschauer tat der guten Stimmung keinen 
Abbruch – im Gegenteil, der Zusammenhalt war den ganzen Abend über spürbar. 

Im Rahmen der Betriebsversammlung Ende März 2026 wurden aktuelle Entwicklungen 
vorgestellt und Fragen der Mitarbeiter:innen aufgegriffen. Der offene Austausch zeigte ein-
mal mehr, wie wichtig transparente Kommunikation im Arbeitsalltag ist. 

Ergänzend dazu boten Kulturveranstaltungen Gelegenheit, sich außerhalb des berufli-
chen Umfelds zu begegnen und verbindende Erlebnisse zu schaffen. Die vielen positiven 
Rückmeldungen unterstreichen die Bedeutung unserer Angebote. Mit unserem jährlichen 
Grillfest, bei dem auch die „internen“ Siegerinnen des Herzlaufs geehrt wurden, wird dieser 
Weg fortgesetzt und unsere Gemeinscha� weiter gestärkt.

Petra Kutschera und Gerlinde Skofitsch, Betriebsrat 

Eine Auswahl unserer gemeinsamen Veranstaltungen: Herzlauf, Abend im  

Rabenhof �eater sowie unsere Betriebsversammlung im Pfarrsaal St. Georg-Kagran
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Betriebliche Sozialarbeit 
Stabilitätsfaktor des gemeinsamen Bildungsalltags 

Damit ein guter Bildungsalltag im Kindergarten und Hort gelingen kann, braucht es ein 
Zusammenwirken vieler Beteiligter.

Im Mittelpunkt steht immer das Kind mit seinen Bedürfnissen und mit seinen Fähig-
keiten. Es ist Ko-Konstrukteur im Bildungsprozess zusammen mit den pädagogischen 
Fachkrä�en.

Der Fokus der betrieblichen Sozialarbeit liegt auf der Stabilisierung und Unterstützung 
des Personals, das den gemeinsamen Bildungsalltag mit starkem Engagement, viel fachli-
cher Kompetenz und einer hohen Beziehungsintensität gestaltet. Die täglichen Anforde-
rungen in der pädagogischen Arbeit sind deshalb hoch und komplex. 

Die betriebliche Sozialarbeit bringt sich im Hintergrund ein, indem sie in erster Linie 
durch vertrauliche Einzelfallberatung, manchmal auch durch Teambegleitung, Mitarbei-
ter:innen sowohl in belastenden privaten Krisen auffängt als auch in beruflichen Krisen- 

und Konfliktsituationen begleitet, 
berät und unterstützt.

Wenn die hohen beruflichen 
Anforderungen und private Be-
lastungen zusammentreffen, rei-
chen die eigenen bekannten Be-
wältigungsstrategien nicht immer 
aus. Dann kann die betriebliche 
Sozialarbeit durch sozialarbeiteri-
sches und psychotherapeutisches 
Wissen beim Entwickeln von 
neuen Strategien und Wegen hel-
fen, sich zu stabilisieren.

Dies entlastet nicht nur die be-
troffenen Mitarbeiter:innen, son-
dern auch die Leitungen am 
Standort und in der Geschä�sstel-
le. Damit trägt die betriebliche 
Sozialarbeit systemisch zur Quali-
tätssicherung des gemeinsamen 
Bildungsalltags bei.

Judith Gonaus, BA,  

Betriebliche Sozialarbeit 

Abelegasse 24, 1160 Wien

 +43 (0)1 934 62 81

 office@sverak-egt.at

 www.sverak-egt.at

IHR PARTNER FÜR ENERGIE-  

UND GEBÄUDETECHNIK!
Als moderner Familienbetrieb verbinden wir neueste Technik mit  
bewährten Lösungen. Unser Fokus: effiziente Energieverwendung und 
kompetente Betreuung.

UNSERE SCHWERPUNKTE:
●   Gas | Wasser | Heizung | Lüftung
●   Fachgerechte Wartung & Reparatur von Gasgeräten
●   Sanierungen: Badezimmer &  Heizungsanlagen 
●   Gebrechen | Verstopfungen |  Energieoptimierung
●   Solarthermie | Bewässerung | Pooltechnik

Wir bringen Technik und Nachhaltigkeit  
in Einklang – zuverlässig & professionell!

Ihr MMSt Johann Sverak & Luigina Sverak, BA 
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Die wirtschaftliche 
Abteilung

„Es ist normal,  
verschieden zu sein.“
Richard von Weizsäcker
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Wirtschaftsbericht 2025
Allgemeines 

Die St. Nikolaussti�ung ist seit 2009 eine systemrelevante Trägerin elementarer Bildung in 
Wien und zählt zu den größten privaten Kindergartenträgerinnen der Stadt. Mit rund 90 
Kindergärten und Horten bildet und betreut sie über 6.000 Kinder im Alter von 1 bis 10 
Jahren. Rund 1.250 Mitarbeiter:innen sichern eine hohe pädagogische Qualität, wobei Viel-
falt als zentrale Ressource gelebt wird.

Als verlässliche Partnerin der Stadt Wien stärkt die Sti�ung durch Sanierungen, Erwei-
terungen und Neubauten nachhaltig die soziale Infrastruktur und die Familienfreundlich-
keit Wiens. Unsere Kindergärten übernehmen eine wesentliche Rolle als erste Bildungs-
einrichtung im Leben der Kinder. Sie setzen prägende Impulse für deren Bildungsbiografie 
und gestalten zentrale Rahmenbedingungen – von der frühen Förderung über die partner-
scha�liche Zusammenarbeit mit Eltern und Erziehungsberechtigten bis hin zur standort-
übergreifenden Qualitätsentwicklung.

Diverse 11,21 %

Ukraine 1,43 %

Serbien 2,21 %

Deutschland 2,22 %

Rumänien 2,37 %

Syrien 2,11 %

Polen 2,04 %

Serbisch 4,07 %

Arabisch 2,42 %

Polnisch 2,37 %

Rumänisch 2,30 %

Kroatisch 1,93 %

Diverse 21,96 %

ohne Bekenntnis 18,35 %

islamisches Bekenntnis 5,96 %

keine Angabe 18,95 %

Diverse 0,56 %

Mehr als

305873

Religionen und KonfessionenErstsprachenStaatsbürgerschaften

Bau- und Standortentwicklung

Die kontinuierliche Weiterent-
wicklung und nachhaltige Siche-
rung unserer Standorte ist ein 
zentrales Anliegen der St. Niko-
laussti�ung. Generalsanierungen 
und Neubauprojekte schaffen 
zeitgemäße, pädagogisch hoch-
wertige Rahmenbedingungen, 
die Lernen, Spiel und Begegnung 
gleichermaßen ermöglichen. 
Moderne Innenräume sowie 
qualitätsvoll gestaltete Außenbe-
reiche fördern die soziale, moto-
rische und kognitive Entwick-
lung der Kinder und tragen 
wesentlich zur Stärkung der Bil-
dungsqualität im Alltag bei.

Im Jahr 2024 konnte eine be-
sonders umfangreiche Ausbau-
phase erfolgreich abgeschlossen 
werden. Mit der Eröffnung der 
drei neuen Standorte St. Josef (2. 
Bezirk), Edith Stein (10. Bezirk) 
und St. Johann Evangelist (10. 
Bezirk) sowie der Generalsanie-
rung der Einrichtungen Maria 
Salesia (15. Bezirk) und Hernals 
(17. Bezirk) wurden insgesamt 
über 3.000 m² zusätzlicher hoch-
wertiger Bildungsraum geschaf-
fen. Damit konnten moderne Be-
treuungs- und Lernangebote für 
rund 300 Kinder in 15 Gruppen 
realisiert werden.

Auch im Berichtsjahr 2025 wurde dieser Weg konsequent fortgesetzt. Der Standort 
Hirschstetten (22. Bezirk) wurde umfassend generalsaniert und pädagogisch weiterentwi-
ckelt. Die Maßnahmen umfassten sowohl eine bauliche Erneuerung als auch eine inhaltli-
che Stärkung des pädagogischen Profils. Hirschstetten bietet nun nachhaltig gestaltete Bil-

Erntedankfeier und Segnung der neuen 

 Räumlichkeiten des Kindergartens Hirschstetten:  

v.l. Eva Chandiramani, Leitung, Ernst Nevrivy, Bezirks-

vorsteher Donaustadt, Elmar Walter, Geschä�sführer, 

und Kindergartenkinder bei den Feierlichkeiten 

Österreich 76,41 % Deutsch 64,95 %
Christliche  

Konfessionen 56,18 %
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dungsräume, die Kinder und Mitarbeitende gleichermaßen stärken. Das überarbeitete 
Raumkonzept unterstützt vielfältige und inklusive pädagogische Settings.

Parallel dazu wurde an zwei weiteren Neubauprojekten intensiv gearbeitet, deren Eröff-
nungen 2026 erfolgen bzw. erfolgten.

Der Standort St. Severin (Vinzenzgasse 3, 1180 Wien) bietet seit April 2026 Platz für fünf 
Gruppen, drei bestehende Gruppen sind vom Standort Lacknergasse übersiedelt. 

Der neue Standort Altsimmering (Simmeringer Hauptstraße 153, 1110 Wien) ist ein 
viergruppiger Standort, welcher im 2. Halbjahr 2026 eröffnet wird.

Aktuell wird unser Kindergarten Zu den Hl. Aposteln in Favoriten generalsaniert und 
mit Start des neuen Kindergartenjahres 2026/27 mit modernster Ausstattung wieder-
eröffnet. Die umfassende Renovierung scha� mehr Platz für die Kinder und verbessert 
damit auch die pädagogische Arbeit. So entsteht ein zeitgemäßer Lern- und Lebensraum, in 
dem sich die Kinder wohlfühlen, entfalten und bestmöglich gefördert werden können. 

Neben umfangreichen Bauvorhaben wurden im Berichtszeitraum an mehreren Stand-
orten gezielt Qualitätsverbesserungen umgesetzt. Ein Schwerpunkt lag auf der Optimie-
rung der Raumakustik, um eine gesundheitsfördernde Lern- und Arbeitsumgebung zu ge-
währleisten.

Mit der vollständigen LED-Umrüstung des Standorts Maria Loretto konnte zudem die 
Umstellung auf energieeffiziente Lichttechnologie in allen Einrichtungen der Sti�ung ab-
geschlossen werden. Damit leisten sämtliche Standorte einen aktiven Beitrag zu ökologi-
scher Verantwortung und verbesserter Lichtqualität.

Die Bau- und Entwicklungsprojekte der St. Nikolaussti�ung stehen für langfristiges En-
gagement, wirtscha�liche Verantwortung und einen nachhaltigen Beitrag zur Bildungsqua-
lität sowie zur sozialen Infrastruktur der Stadt Wien.

Dankesworte

Projekte dieser Größenordnung erfordern eine präzise bauliche und finanzielle Planung, 
abgestimmte Prozesse sowie das engagierte Zusammenwirken zahlreicher Beteiligter. Un-
ser ausdrücklicher Dank gilt daher allen Partner:innen– insbesondere den Pfarren, dem 
Bauamt der Erzdiözese Wien sowie den beteiligten, unterstützenden Stellen, deren konst-
ruktive und lösungsorientierte Zusammenarbeit die erfolgreiche und termingerechte Um-
setzung ermöglicht hat.

Ein besonderer Dank gilt den Mitarbeiter:innen in den Standorten, insbesondere den 
Standortleitungen. Mit hoher Professionalität, großem Engagement und bemerkenswerter 
Flexibilität haben sie die zusätzlichen organisatorischen Anforderungen souverän bewäl-
tigt. Ihr Einsatz war ein zentraler Erfolgsfaktor für die Umsetzung der Projekte.

Ebenso danken wir den Eltern und Erziehungsberechtigten für ihr Verständnis und ihre 
Flexibilität. Durch die Bereitscha�, während der Umbauphase längere Wege zu Ersatz-
standorten in Kauf zu nehmen, haben sie wesentlich zu einem reibungslosen Übergang 
beigetragen.

Mag. Katharina Hiller, MAS, Wirtscha�liche Leitung 

Direkt gegenüber der U3-Station 

Simmering entsteht unser 

4-gruppiger Kindergarten 

Altsimmering. Eröffnung: Sommer/

Herbst 2026 – Voranmeldungen 

sind bereits möglich

Unser neuer 5-gruppiger Standort 

 St.  Severin im 18. Bezirk: Helle und bunte 

Gruppenräume sowie eine große Grünfläche 

bieten viel Platz zum Entdecken, Lernen 

und Lachen.
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Die pädagogische 
 Abteilung

„Bildung beginnt  
mit Beziehung.“
Jesper Juul
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Die pädagogische Abteilung
Unser Arbeitsjahr 2025/26

Wie wir heute miteinander leben, prägt die Gesellscha� von morgen.

Miteinander ist mehr als ein Leitwort – es ist ein gesellscha�licher Au�rag. In einer Zeit, die 
von Vielfalt, raschen Veränderungen und unterschiedlichen Lebensrealitäten geprägt ist, 
kommt elementarpädagogischen Bildungseinrichtungen eine zentrale Rolle zu. Kindergär-
ten sind o� die ersten Orte, an denen Kinder außerhalb der Familie Gemeinscha� erleben, 
Unterschiede wahrnehmen sowie emotionale und soziale Kompetenzen entwickeln. Das 
Erleben, Nachahmen und Üben von diesen Fähigkeiten sind wesentliche Grundpfeiler für 
ein respektvolles und solidarisches Zusammenleben in unserer Gesellscha�.

In den rund 90 Kindergärten und Horten der St. Nikolaussti�ung wird dieses Miteinan-
der täglich gelebt und bewusst gestaltet. Unsere Einrichtungen verstehen sich als Orte der 
Begegnung, der Teilhabe und der Inklusion. Hier lernen Kinder, sich als Teil einer Gemein-
scha� zu erleben, Verantwortung zu übernehmen und Vielfalt als Bereicherung zu begrei-
fen. Dabei wird jedes Kind in seiner Individualität gesehen und gefördert, unabhängig von 
Herkun�, Sprache oder persönlichen Voraussetzungen.

Der gesellscha�liche Au�rag von Kindergärten geht dabei weit über die Vorbereitung 
auf die nächste Bildungseinrichtung Schule hinaus. Es gilt, Kinder in ihrer emotionalen, 
sozialen und kognitiven Entwicklung zu begleiten und sie auf ein Leben in einer demokra-
tischen und pluralistischen Gesellscha� vorzubereiten. Werte wie Respekt, Empathie, Ge-
rechtigkeit und Mitverantwortung werden nicht nur vermittelt, sondern im täglichen Mit-
einander erfahrbar gemacht.

Ein Miteinander im Team birgt viel Potential, gemeinsames kreatives Denken und Tun 
kann sehr positive Effekte auf die tägliche pädagogische Arbeit haben. Als ein positives Bei-
spiel ist das Miteinander zweier Standorte – St. Elisabeth und St. Johann Evangelist – auf 
Seite 48 f nachzulesen. Hier ist es durch das Engagement der Leitung gelungen, Kinder eines 
Standortes aus dem 4. Bezirk mit einem im 10. Bezirk zu vernetzen und somit ein „Sprach-
bad“ zu ermöglichen. 

Im vergangenen Arbeitsjahr haben wir uns schwerpunktmäßig mit der Teilhabe aller 
Kinder am Bildungsalltag beschäftigt, haben diese Prozesse evaluiert und Situationen, 
die genauere Betrachtung benötigen, unter die Lupe genommen. Ein besonderes Ereig-
nis war unser Pädagogischer Nachmittag, der heuer unter dem Motto „Miteinander in 
Vielfalt feiern“ stand und im Stephansdom stattfand. Alle Mitarbeiter:innen wurden 
vom neuen Erzbischof Josef Grünwidl eingeladen, gemeinsam mit ihm einen Gottes-
dienst zu feiern. Ab Seite 62 ff bekommen Sie einen Einblick in diesen besonderen Nach-
mittag. 

Als weitere wichtige �emen 
wurden in diesem Arbeitsjahr 
beispielsweise die Fortbildungs-
maßnahmen unserer Mitarbei-
ter:innen zu inklusiven  �emen, 
Kommunikation, Methoden im 
Kindergartenalltag, die die Teil-
habe erleichtern, und das 
 Ankommen der Kinder im Kin-
dergarten als wesentlich erach-
tet und bearbeitet. 

Ankommen im Kindergarten – 

Eingewöhnung

Der Eintritt in den Kindergar-
ten ist ein bedeutender Schritt 
für Kinder und ihre Familien. 
Eine behutsame Eingewöh-
nung hil�, Vertrauen aufzu-
bauen und Sicherheit zu gewin-
nen. Dabei sind vertraute 
Bezugspersonen und eine enge 
Zusammenarbeit mit den Pä-
dagog:innen besonders wich-

tig. So wird ein gutes Ankommen und ein gelingendes Miteinander ermöglicht.
Unsere Mitarbeiter:innen in den Einrichtungen – ob in Kleinkind-, Familien-, Kinder-

garten- oder Hortgruppen – wissen um die besondere Zeit des Ankommens jedes einzel-
nen Kindes und ihrer Familien in der Institution Kindergarten. 

Aus diesem Grund haben wir uns in den letzten beiden Arbeitsjahren nochmals intensiv 
mit dem �ema beschä�igt und den Leitfaden für unsere Eltern und Erziehungsberechtig-
ten neu aufgelegt. 

Diese Broschüre wird ab dem Arbeitsjahr 2026/27 in unseren Einrichtungen erhältlich 
sowie über unsere Homepage, auch in verschiedenen Sprachen, abru�ar sein. 

Neu sind FAQs – häufig gestellte Fragen und Antworten – für Eltern. Diese werden 
ebenfalls auf der Homepage zur Verfügung gestellt. 

Beziehungsau�au  

in der Eingewöhnung
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Die inklusive Arbeit in unseren Einrichtungen

Unter Inklusion wird ein Prozess der Teilhabe und der Wertschätzung von Verschiedenheit 
verstanden. Das heißt, dass alle Kinder – egal mit welchen Stärken oder Schwächen – eine 
möglichst hohe Teilhabe im Kindergarten erleben können. Insbesondere für Kinder mit 
Diagnosen (nach ICD10 oder ICD11) und erhöhtem Betreuungsbedarf wird die Teilhabe 
in allen elementaren Bildungseinrichtungen durch die Stadt Wien gefördert. Damit Inklu-
sion besser gelingen kann, wurden die entsprechenden Gesetze (§ 3c WGKK & § 6a WTBG) 
in Wien im Oktober 2024 erweitert. So sollen Unterstützungs- und Qualitätsmaßnahmen 
gewährleistet werden.

Damit die Trägerorganisation zusätzliche Ressourcen beantragen kann, ist es erforderlich, 
dass Eltern der Betreuungseinrichtung vorhandene Diagnosen (Befunde) vorlegen. Die 
Unterlagen werden an die Kompetenzstelle Inklusion Elementarpädagogik (Stadt Wien, 
Magistratsabteilung 11 – Gruppe Recht) weitergeleitet. Dadurch können zusätzliche Leis-
tungen ermöglicht werden, um das jeweilige Kind bestmöglich zu begleiten. Wichtig: Die 
spezifischen Daten des Kindes werden NICHT an die Schule oder andere Organisationen 
weitergegeben und sie werden nach dem Kindergartenaustritt gelöscht.

Für Fragen stehen unsere Teams vor Ort, die Kolleg:innen des Mobilen Teams und auch 
die Kompetenzstelle für Inklusion zur Verfügung: 

Kontaktdaten

Kompetenzstelle Inklusion Elementarpädagogik

Rüdengasse 11, 1030 Wien

Telefon: +43 1 4000 90923

E-Mail: kompetenzstelle.inklusion@ma11.wien.gv.at

   

Im Arbeitsjahr 2025/2026 haben wir in 68 Standorten Kinder mit Behinderung oder chro-
nischer Erkrankung begleitet, deren Eltern die Diagnose zur Einreichung laut Wiener Kin-
dergartengesetz zur Verfügung gestellt haben. Aktuell sind es 180 Kinder, die auf Grund des 
höheren Betreuungsaufwandes eine zusätzliche Förderung auslösen. Diese Förderung wird 
in spezielle Materialien, Fortbildungsmaßnahmen, aber auch für mehr personelle Ressour-
cen investiert. Für jedes Kind musste ein Entwicklungs- und Teilhabeplan erstellt werden, 
welcher auch regelmäßig evaluiert wird. 

Pro Gruppe können maximal zwei Kinder mit erhöhtem oder wesentlich erhöhtem Förder-
bedarf aufgenommen werden, die Begleitung vor Ort wird auch von den Fachkrä�en des 
Mobilen Teams unterstützt. Zusätzlich werden Inklusive Elementarpädagog:innen und zu-
sätzliche Assistent:innen in einzelnen Standorten für die Begleitung der Kinder im Bil-
dungsalltag eingesetzt. 

Bereits seit 2020 führen wir auch eine Integrationsgruppe im Kindergarten Lucia im  
2. Bezirk. An diesem Standort werden jährlich bis zu sechs Kinder mit erhöhter Familien-
beihilfe aufgenommen. 

Dennoch soll nicht unerwähnt bleiben, dass wir eine deutlich höhere Anzahl von Kin-
dern in unseren Einrichtungen begleiten, die einen erhöhten Betreuungsaufwand mitbrin-
gen, jedoch keine Diagnose vorlegen können. In vielen Fällen liegt das an mangelnden Dia-
gnoseplätzen bzw. den dementsprechend langen Wartezeiten. Dank des hohen Engagements 
aller Mitarbeiter:innen gelingt es, den Alltag für alle Kinder weiterhin gut und sicher ge-
stalten zu können.  

Wir freuen uns, dass wir unsere inklusionspädagogische Arbeit und unser Engagement 
in diesem Kindergartenjahr beträchtlich erweitern konnten. Für das nächste Arbeitsjahr ist 
geplant, die pädagogischen Möglichkeiten vor Ort sowie die Kinder mit besonderem Unter-
stützungsbedarf weiter zu beobachten, zu begleiten und zu evaluieren, um notwendige An-
passungen vornehmen zu können. Unser Ziel ist, mit unseren Fachkrä�en, unserem Mobi-
len Team, unserer Fachberatung sowie im Austausch mit externen Fachpersonen, für alle 
Kinder einen guten und förderlichen Entwicklungsraum zu schaffen.

Die Entwicklung der Anzahl der Kinder mit übermittelter Diagnose in unseren Einrichtungen
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Beratung durch das Mobile Team, die pädagogische und ergotherapeutische Fachberatung

Die Unterstützung und Beratung unserer Einrichtungen durch das Mobile Team und die 
Fachberatung sind ein zentraler Ausdruck unserer inklusiven Grundhaltung. Durch das 
Zur-Verfügung-Stellen von psychologischem, inklusionspädagogischem und ergothera-
peutischem Know-how ist es möglich, dass Kinder mit Behinderung oder chronischer Er-
krankung in unseren Regelkindergartengruppen gut begleitet werden. Als ein Beispiel der 
 möglichen Unterstützung vor Ort ist ab Seite 50 ff nachzulesen, wie eine Inklusive Elemen-
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tarpädagogin Kinder vor Ort in Motopädagogikeinheiten begleitet und dadurch Entwick-
lung und Lernen stärkt. 

Vier langjährige Mitarbeiterinnen des Mobilen Teams haben ein Fachbuch zum �ema 
Emotionsregulation im Kindergarten – Strategien für den pädagogischen Alltag geschrieben. 
Das Fachbuch bietet praxiserprobte Lösungen und Handlungsstrategien für pädagogische 
Fachkrä�e, um Kindern zu helfen, Gefühle wahrzunehmen, zu verstehen und zu regulieren. 
Mehr dazu finden Sie ab Seite 56 f. 

Einreichung ISB-Stiftungspreis Bildungsinnovation – Kindergarten Edith Stein

Die hohe sprachliche Vielfalt im Kindergarten Edith Stein sowie die Bildung und Beglei-
tung von Kindern mit unterschiedlichen Diagnosen zeigen, dass herkömmliche pädagogi-
sche Ansätze o� nicht ausreichen, um allen Kindern eine gleichberechtigte Teilhabe zu er-
möglichen. Erst im Bildungsalltag wird deutlich, dass Kinder ihre Bedürfnisse nicht 
ausdrücken können, dadurch Missverständnisse entstehen und Angebote einzelne Kinder 
nicht ausreichend erreichen. 

Daraus entstand der Bedarf, 
die pädagogisch methodischen 
Ansätze gezielt zu erweitern 
und Lösungen zu entwickeln, 
die Kommunikation, Sprachbil-
dung und Inklusion im Alltag 
ermöglichen. 

Ein wesentlicher Schritt vor 
Ort war der gezielte Einsatz 
von Bild- und Symbolkarten 
bzw. Faltbüchern (META-
COM), angeregt von der Inklu-
siven Elementarpädagogin aus 
dem Mobilen Team, die schritt-
weise in den Bildungsalltag in-
tegriert wurden. Die Symbole/
Bilder helfen Sprachbarrieren 
zu überwinden, erleichtern die 

Kommunikation mit Kindern mit unterschiedlichen Erstsprachen sowie mit Entwick-
lungsverzögerungen und stärken die aktive Beteiligung am Gruppengeschehen. 

Zentrale Motivation all dieser Maßnahmen ist das Recht jedes Kindes auf Teilhabe. Alle 
Kinder sollen – unabhängig von ihrer Erstsprache, einer Behinderung oder ihres Entwick-
lungsstands – die Möglichkeit haben, sich mitzuteilen, verstanden zu werden und am Bil-
dungsalltag aktiv mitzuwirken. 

Dieses Projekt haben wir bei ISB-Sti�ungspreis Bildungsinnovation in der Kategorie Ele-

mentarbildung eingereicht und wurden unter die Top 3 gereiht. Ende Juni 2026 wird die 
Jury das Siegerprojekt küren.

Ergotherapeutische Fachberatung

Seit diesem Arbeitsjahr ist es für alle Standorte möglich, eine ergotherapeutische Fachbe-
ratung in Anspruch zu nehmen. Die Expertise unserer Ergotherapeutinnen ist als Unter-
stützung für eine qualitätsvolle pädagogische Arbeit hilfreich: z. B. im �emenfeld der Sen-
sorischen Integration Angebote zu etablieren, sodass reizsuchende als auch 
reizvermeidende Kinder Erfahrungen mit allen Sinnen machen können (Entwicklung der 
Körperwahrnehmung), Gestaltung der Innen- und Außenräume – z. B. um dem Bewe-
gungsbedürfnis der Kinder gerecht zu werden, die Begleitung von Kindern in Übergangs-
situationen, Unterstützungsmöglichkeiten in der Selbstregulation, motorische Ent-
wicklungsthemen und die Gestaltung einer entsprechenden Lernumgebung speziell für 
junge Kinder usw. Durch Beobachtung, Wissensvermittlung und Reflexion in der pädago-
gischen Praxis vor Ort können somit die pädagogischen Fachkrä�e unterstützt werden. 
Zusätzlich sind unsere Ergotherapeutinnen als Referentinnen im internen Fortbildungs-
programm  tätig.

Ab Seite 54 f ist das Miteinander in einer Familiengruppe aus ergotherapeutischer Pers-
pektive nachzulesen.

Implacementstiftung 

Die Implacementsti�ung – die in Kooperation mit dem waff, dem AMS Wien, der BAfEP 10 
und der BAfEP 8 sowie mit weiteren privaten Träger:innen im Jahr 2022 gegründet wurde 
– besteht nun schon das das vierte Jahr. Der dritte Vollzeit-Ausbildungslehrgang endet im 
Juni und wir freuen uns, 16 neue Elementarpädagog:innen in unseren Standorten einsetzen 
zu können. Im letzten Jahr startete auch ein dreijähriger Teilzeitlehrgang. Mittlerweile lau-
fen zwei Teilzeitlehrgänge – Start 2024 und 2026 – und ein Vollzeitlehrgang, der September 
2025 begonnen hat. 

Im Moment läu� bereits das Auswahlverfahren für die insgesamt siebente Ausbildungs-
tranche und wir freuen uns auf 26 motivierte angehende Pädagog:innen. 

Zwei zukün�ige Pädagog:innen, die die Ausbildung im Sommer 2026 abschließen  
werden, berichten ab Seite 58 ff in zwei Interviews über ihre Motivation, diesen Beruf  
im zweiten Bildungsweg zu ergreifen und was sich in den zwei Jahren ihrer Ausbildung 
 verändert hat.

Die vier Symbole visualisieren 

die Schritte des Händewaschens 

und unterstützen Kinder dabei, 

Routinen und Selbstständigkeit 

im Alltag zu entwickeln.
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Fortbildung

Onboarding: Das Ankommen ist nicht nur für Kinder, sondern auch für alle Berufsgruppen 
eine wichtige Zeit, in der zum einen viel über die Organisation, über die Struktur und die 
Prozesse erfahren wird und zum anderen die Teammitglieder kennengelernt werden.  

In den ersten zwei Dienstjahren erfahren alle Pädagog:innen und Assistent:innen in den 
„Baustein-Schulungen“ die wichtigsten Grundlagen der St. Nikolaussti�ung zu den �e-
men wie: Bild vom Kind, Kinderschutz, Dokumentation und Planung, Kooperation mit El-
tern, Religionspädagogik und vieles mehr. Parallel dazu treffen sich alle neuen Mitarbei-
ter:innen in Peergroups, um über den pädagogischen Alltag gemeinsam zu reflektieren. Aus 
unserer Sicht ist diese Begleitung in den ersten beiden Dienstjahren ein wichtiger Schlüssel, 
um gut in den Beruf einsteigen zu können.  

Grundausbildung Inklusion: Da wir in sehr vielen Einrichtungen Kinder mit Unterstüt-
zungsbedarf begleiten, ist uns eine entsprechende Professionalisierung unserer Mitarbei-
ter:innen wichtig. In diesem Arbeitsjahr sind wir eine Kooperation mit dem Ausbildungs-
institut ANELI eingegangen. 14 Pädagog:innen konnten sich in sechs Blöcken mit den 
�emen Inklusion, Aufgabe und Pflicht im Kindergarten, Entwicklungsverzögerung bzw. 
Störung, ADHS, Wahrnehmungsstörungen und zum �ema ASS – Autismusspektrum Wis-
sen für ihre Praxis aneignen. 

Fortbildung für alle Mitarbeiter:innen: Alle Mitarbeiter:innen ab dem 3. Dienstjahr konnten 
in diesem Arbeitsjahr aus einem breiten Angebot mit Schwerpunkt Inklusion aus insgesamt 
15 verschiedenen �emen auswählen. Folgende weitere Fortbildungsangebote standen u. a. 
zur Auswahl: Perma-teach, Kollegiale Fallberatung oder Spielwelten. Leiter:innen hatten 
die Möglichkeit, aus sechs verschiedenen Führungskrä�emodulen auszuwählen – z. B. 
„Komplexität bewältigen“ oder „Teamarbeit wirksam gestalten“. 

Teammodul: Weiters haben sich ca. 40 % der Standorte für ein Teammodul entschieden. 
Zwei Standorte haben sich mit dem �ema „Raum und die Gestaltung der Lernumgebung“ 
beschä�igt, 15 Teams zum �ema „Kinderschutz“ und neun mit der „Lebenswelt“ unserer 
Kinder. Neun Teams nutzen die neue Möglichkeit einer Teamsupervision, die mit 7 Ein-
heiten konzipiert war. Insgesamt wurden dabei 83 Termine geplant. Näheres zum Team-
modul und die Bedeutung für das �ema „Kinderschutz“ wird von unserer Kinderschutz-
beau�ragten auf Seite 47 beschrieben. 

Frühjahrsschulung 

Jedes Jahr werden alle Mitarbeiter:innen der Standorte ab dem dritten Dienstjahr zu einem 
relevanten �ema geschult. In diesem Arbeitsjahr haben sich unsere Mitarbeiter:innen mit 
dem �ema „Man kann nicht nicht kommunizieren – Verantwortung für Kommunikation in 

der pädagogischen Arbeit“ auseinandergesetzt. Das Ziel der Frühjahrsschulung war es, den 
überaus hohen Anteil von Kommunikation in der Tätigkeit der Pädagog:innen und 
 Assistent:innen in den Fokus zu rücken. Pädagog:innen haben über die persönliche Aus-
einandersetzung mit der eigenen Geschichte des „Miteinander-Redens“ und mittels 
 �eorien und Übungen Techniken und Methoden zur Unterstützung der täglichen Arbeit 
kennengelernt und erprobt. 

Die bewusste Gestaltung der Kommunikation im Alltag ist eine wichtige Aufgabe für 
Assistent:innen, in der Frühjahrsschulung wurden durch Wissenserwerb und Übungen zur 
Selbstreflexion kommunikative Kompetenzen bewusst gemacht.

Managementlehrgang und Aufbaulehrgang für Führungskräfte

Im Juni 2026 werden vier Pädagog:innen den Managementlehrgang, ein Lehrgang in Ko-
operation mit der KPH Wien/Niederösterreich, abschließen. 

Das Absolvieren von 111 Unterrichtseinheiten und die Präsentation eines Portfolios be-
rechtigen die Absolvent:innen, eine elementare Bildungseinrichtung zu leiten und pädago-
gische Teams zu führen. An dieser Stelle: Herzlichen Glückwunsch an alle Absolvent:innen! 

Au�auend auf den gesetzlich verpflichtenden Managementlehrgang erhalten unsere 
Leitungen im ersten Leitungsjahr eine Schulung zu weiteren relevanten Managementthe-
men. 12 Personen haben sich mit folgenden �emen beschä�igt: Diversität, religiöse Bil-
dung, Prävention und Kinderschutz, pädagogische Qualität sowie einem Modul, welches als 
Führungswerkstatt ausgeschrieben war. 

Onboarding bedeutet: Willkommen sein, Orientierung geben und Verbindung schaffen 










































































